
Landesverband Thüringen e, V.

Die Drucksache befasst sich mit äer Änderung des Besoldungsgesetzes.
Der Verband Sonderp^dagogik e. V. ist ein Fachverband. Daher kann hier zu den
Fragen von Besoldung und Bngruppierung keine Stelfungnahme erfolgen.,

Sehr geehrte Damen und Herren, .

Herzlichen Dank, für die MÖQlichkeit einer Stellungnahme durch den Verband Son"
derpädagogik" Landesverband Thüringen e. V„

Der Bedarf von Fachieiterinnen und Fachleitern kann nicht in Zahlen beant"
wortet werden. Bei Betrachtung der demographischen Entwfckiung ist zu er-
kennen, dass in den kommenden Jahren eine Vf'eizahf der Lehrerinnen und
Lehrern ihr Berufsteben beenden und somit auch Fachleiterinnen und Fachfei-
ler für Förderpäcfagogik. Schon heute können in alfen Schufamtsbereichen of"
fene Stellen nicht besetzt werden. Fehlendes Lehrpersonal bedeutet auch feh-
fende Fachleiterinnen und Fachleiter. Weiche Fächer betroffen sein werden,
Rann der vds nicht prognostizieren. ,
Die Universität Erfurt hat erfreulicherweise die Zahl der Studienp!ätz© im Lehr-
amt für FörderpädagogiR vor einigen Jahren von 25 jährlich auf 80 bzw. 100
erhöht. Dadurch steigt der Bedarf von Fachieitem und Fachleiterinnen am
Studienseminar.

Die Abschaffung des genannten Amtes führte zu einer geringeren Wertschat-
zung der Tätigkeit der Fachfeiterinnen und Fachleiter.



Durch die Abschaffung ging der Anreiz zum Bewerben für diese besondere
Aufgabe verloren.

Im Bereich Förderpädagogik nehmen die Fach!eiterinnen und Fachteiter ihre
Tätigkeit in der Regei dauerhaft wahr. '
An Thüringen Universitäten können die Förderschwerpunkte Sehen, Hören,
körperlich-motorische Entwicklung und Sprache nicht studiert werden, tm Stu-

• dienseminar werden auch Bewerberinnen und Bewerber aufgenommen, die in
diesen Fachrichtungen einen Abschtuss in anderen Bundesiändern erworben
haben, '.

Für diese Fachrichtungen gestaltet es sich die Suche nach Fachieiterinnen
und Fachleitem sehr schwierig. Wenn doch (glücklicherweise) Bereitschaft er-
klärt wird, nehmen diese ihre Aufgaben nur zeitweise wahr.

Um die Fachlichkeit der Ausbildung in der Zweiten Phase qualitativ hochwertig
aufrechterhaiten zu können, müssen zietführende Maßnahmen überlegt und
ergriffen werden.

/des

7. Bolite däe Zulage ruhegehaltsfähig gestaltet sein?

8. Weiche begteitenden IVtaßnahmen sollten zur Steigerung der Attraktivttät

Die Aufgaben der Fachleiterinnen und Fachleiter gehören generell auf den
Prüfstand. Es muss eine Abwägung erfolgen, wie hoch der Antei! der Arbeits-
zeit an den Schulen und wie hoch der Anteil der Tätigkeit im Staatlichen Stu-
dienseminar zukünftig sein soll.

rung von Zulagen differenziert werden?

Folgender ArbeitsaulWand ist zu berücksichtigen (die Aufzähfung ist nicht ab-
schiieß.end):
-Unterrichtsbesuche, Ausbiidungsgespräche, Lehrproben und Prüfungen
-Bearbeitung von Semlnaraufgaben



-Schreiben von Beurteilungen.
-Austausch/Zusammenarbeit mit Kolleginnen und Kollegen (an den Ausbil-
dungsschuien und im'Studienseminar)
-Individuelle Kontakte/Gespräche mit den Lehramtsanwärterinnen und -
anwärtern
"Weiterqualifizierung und Fortbildung

Für RücKfragen stehe ich Ihnen gern zur Verfügung

Giseia Langer
Landesvorsitzende

Das Dokument wurde zum Zweck der Veröffentlichung in der BTD bearbeitet.


